Gabelkruzifix 
(Crucifixus Dolorosus)

Breslau, um 1350

Holz, farbig gefasst; Höhe 178 cm, Spannweite der Arme 136 cm

Herkunft: Breslau (Wrocław), Fronleichnamskirche
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Das Breslauer Kruzifix gehört zu jenem eigentümlichen Typus von Bildern des Gekreuzigten, die auf ungewöhnlich erschütternde Weise die Unfassbarkeit der Christus am Kreuz zugefügten Leiden beschwören. Die bis dahin vorbildlosen Darstellungen werden in der Literatur als »schmerzensreich« bezeichnet (lat. Crucifixi dolorosi). Genese und Entwicklung dieses Typus im Laufe des 14. Jahrhunderts sind geprägt von mystischer Spiritualität, insbesondere derjenigen der rheinischen Schule, weshalb man sie auch als »Mystikerkruzifixe« bezeichnet, wie dieses Breslauer Kruzifix. Das älteste uns bekannte Werk des Typus ist ein im Jahre 1304 geweihtes Kruzifix in der Kirche St. Maria im Kapitol in Köln. Am häufigsten kamen diese Kruzifixe im Rheinland und in Westfalen vor, doch kennt man sie auch in lokalen Varianten aus anderen Regionen Europas, unter anderem aus Schlesien und dem damaligen Königreich Polen. 
Das Breslauer Kruzifix gilt in dieser Gruppe wegen seiner außergewöhnlichen künstlerischen Qualität und ungeheuren Ausdruckskraft als ein herausragendes Werk. Das Bild Christi bestürzt durch den Grad der körperlichen Auszehrung und die Unmenge vergossenen Blutes, Zeugnisse unmenschlichen Leidens. Der Leib ist schrecklich ausgemergelt und ganz mit blutenden Wunden bedeckt, die ihm während der Geißelung zugefügt wurden. Von seinem herabgesunkenen Kopf rinnt unter der Dornenkrone Blut hervor, die geschwollenen Augen sind umflort von blutigen Tränen. Einen besonders dramatischen Anblick bieten die Nagelmale und die Seitenwunde, wo das Blut in Form einer Weintraube geronnen ist. 
Die den ganzen Leib durchdringende, ungeheure Spannung macht den Höhepunkt der Leiden Christi im Moment seines Todes sichtbar. Sie offenbart sich im Ausdruck des Gesichts, in der Neigung des Körpers, der Kontraktion der vorgestreckten Beine, in den geschwollenen (aus Strängen bestehenden) Adern, den dramatisch gekrümmten Fingern. Der Kopf Christi ist auf die Schulter gesunken, das Gesicht von Krämpfen verzerrt, der Mund leicht geöffnet in einer Grimasse des Schmerzes. Potenziert wird dies durch eine Verzerrung der Formen und Proportionen des Körpers – ein erschüttendes Bild, mit dem die Mitte des 14. Jahrhunderts verbreitete, dekorative Komposition des Lendentuches kontrastiert.

Die Breslauer Skulptur knüpft typologisch eng an die Konzeption der »musterhaften« rheinisch-westfälischen Kruzifixe an, weist jedoch keine unmittelbare handwerkliche Abhängigkeit von diesen auf. Vielmehr finden sich hier individuelle stilistische Merkmale, die jenen der zeitgenössischen schlesischen Bildhauerei verwandt sind. Von deutschen Kruzifixen unterscheidet sie sich unter anderem durch weniger verzerrte Proportionen, aber auch eine geringere Plastizität.

Die Bildabsicht der Crucifixi dolorosi bestand darin, den Gläubigen das ungeheure Leiden Christi als Mensch vor Augen zu führen und dadurch die Größe seines Opfers zu unterstreichen. Sie entstanden für die Bedürfnisse einer sehr tiefen Frömmigkeit, die geprägt war durch die Schriften der Mystiker und Passionstraktate. Diese Form der Religiosität offenbart sich in der geistigen Versenkung in die einzelnen Stufen der Passion Christi und im Kult um den gemarterten Leib des Erlösers, um – als höchstes Erlebnis – zur mystischen Vereinigung mit dem leidenden Christus zu führen.

In den meisten Typen des Crucifixus dolorosus begegnet uns die Form des Gabelkreuzes, dessen Balken als Nachbildung der Äste eines Baumes figurieren. Die Anordnung der Arme der Breslauer Figur zeigt, dass auch für sie einst ein solches Kreuz angefertigt worden war (heute rekonstruiert). Die Symbolik des Gabelkreuzes verweist auf die Erlösung: in der antithetischen Gegenüberstellung von Adam und Christus sowie des Baumes der Erkenntnis mit dem Baum des Kreuzes. Trug Ersterer zum Verderben des Menschen bei, so wurde Letzterer zum Baum des Todes. Indem Christus als »zweiter Adam« den Menschen das ewige Leben wiedergab, wurde dank seines Opfers das Kreuz zum »Baum des Lebens«.
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